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Vorwort 
Das in den habsburgisch-lothringischen Ländern unter Maria Theresia noch zu Zeiten des 

Römisch-Deutschen Reiches reformierte Münzwesen wird bekanntlich in seinen Grundzügen 

in dem 1804 gegründeten Österreichischen Kaisertum vorerst unverändert beibehalten. 

Der Versuch, die Kosten der Koalitionskriege mit der forcierten Emission von Papiergeld zu 

bedecken, führt 1811 in den faktischen Staatsbankrott. Die Neuordnung Europas am Wiener 

Kongress bewirkt auch eine politische Konsolidierung des jungen Kaiserreiches, das mit der 

im Jahre 1816 gegründeten „Privilegierten Oesterreichischen Nationalbank“ bemüht ist, 

wieder geordnete wirtschaftliche Verhältnisse herzustellen. Die neuerliche Sanierung der 

Währung nach der Revolution von 1848 ermöglicht dann 1857 die Einführung einer − mit 

dem Wiener Münzvertrag geschaffenen – „Ober-Währung“ im Deutschen Bund. In Folge der 

Ereignisse des Jahres 1866 verlässt Österreich sowohl den Deutschen Bund als auch dessen 

Währungssystem. Daran schließt eine Phase der Parallelität zwischen der österreichischen 

Währung und dem System der Lateinischen Münzunion an, bis es schließlich 1892 zur 

Einführung der auf Gold gestützten Kronen-Währung kommt. 

Diese Entwicklung steht in direktem Zusammenhang mit dem politischen Umfeld; so erfolgt 

mit der Münzprägung eine zeitnahe Dokumentation der historischen Entwicklung des Staats-

wesens, die an Hand der einschlägigen Legistik zur Grundlage für die münzgeschichtliche 

Aufarbeitung in Form einer chronologischen Darstellung wird.  

Dem Leser eröffnet sich damit eine aktuelle und über den Umfang der bekannten Zitierwerke, 

die vordergründig nur auf die Katalogisierung abstellen, hinausgehende Sicht, die in der 

Einleitung das historische Umfeld und im nachfolgenden theoretischen Teil die einschlägigen 

Rechtsvorschriften darlegt. Im Zentrum steht die fundierte Auseinandersetzung mit den 

typologischen Kriterien, die die Definition von Prägegruppen ermöglicht. Diese gewährleisten 

nicht nur eine strukturierte Darstellung der umfangreichen Materie, sondern bilden im 

Endeffekt auch die Grundlage für den Katalog (mit seiner „sprechenden“ Nummerierung); 

ergänzend dazu stehen die Prägetabellen für die systematische Erfassung sämtlicher 

Nominalien über der Zeitachse. Neben dem Überblick zur historischen Geographie und den 

Münzstätten ist schließlich die Typologie der Münzen vollständig auf den Tafeln abgebildet. 

Die Münzgeschichte des Hauses Habsburg-Lothringen erfährt mit diesem Buch die logische 

Fortsetzung des bereits erschienenen Bandes „Kaiserlichen Prägung“ (1745-1806); damit wird 

allen an Numismatik und Geldgeschichte der Zeit von 1804 bis 1918 Interessierten eine auf 

aktuellem Forschungsstand stehende, fundierte Darstellung der Thematik vorgelegt. 
 

Wien, im Jänner 2019                        Dr. Claus J. Raidl,  em. Präsident der OeNB 
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Mit dem vorliegenden Band wird die – im Rahmen der Münzgeschichte des Hauses
Habsburg 2018 erschienene – „Kaiserliche Prägung, 1745–1806“ nahtlos für die Zeit
bis 1918 fortgesetzt und vorerst abgeschlossen. Der bereits dort entwickelten

Systematik folgt im Prinzip auch diese Arbeit, die in Aufbau und Umfang die im Jahre 2011 vom
Autor an der Universität Wien verfasste Dissertation zur Grundlage hat.

Dementsprechend sind dem Theoretischen Teil, in dem sowohl die legistischen als auch
metrologischen Grundlagen umfassend dargelegt werden, nicht nur eine kurze Einleitung sondern
auch die Vorgeschichte vorangestellt. Beide beinhalten unter anderem die wesentlichen
Bestimmungen zur zeitlich vorgelagerten Münzprägung (weitestgehend bereits im zweiten Band
enthalten); die so in sich abgeschlossene Darstellung ermöglicht die uneingeschränkte Nutzung
des vorliegenden Bandes.

Der anschließende Abschnitt ist – den historischen Vorgaben folgend – nach den Herrscher-
perioden gegliedert, die wiederum in – die durch Münzbild und Legende definierte Typologie –
material- und nominalübergreifende Prägegruppen unterteilt sind. Dadurch wird eine logische
und übersichtliche Darstellung der gesamten Münzprägung erreicht, die in weiterer Folge auch
die Basis für die Katalogisierung bildet. Die Zusammenfassung liegt sowohl in deutscher als auch
englischer Sprache vor. 

Sämtlich Ergänzungen, Erläuterungen einschließlich der Verweise auf die zu Grunde liegende
Literatur sind danach in Form von textbezogenen Endnoten als Kommentar angefügt. Der Anhang
erschließt nicht nur die historische Geographie, sondern auch die in der Zeit tätigen Münzstätten
und beinhaltet neben den für die Typisierung so wichtigen Legenden vor allem die Prägetabellen,
die eine vollständige Sicht der Münzprägung vermitteln und im jeweiligen Schnittpunkt von
Zeitachse und Nominale den Münztyp und die Münzstätte angeben. Ergänzt ist dieses Kapitel
noch um die Verzeichnisse der Tabellen und Abbildungen sowie den Materialnachweis und die
Angaben zur Literatur.

Den Abschluss bilden schließlich Katalog und Tafeln, die mit ihren qualitativ hochwertigen
Abbildungen die Typologie vollständig wiedergeben.

Gesondert ist auch eine Bewertung auf Basis aktueller Auktionsergebnisse erhältlich.

Insgesamt finden alle an der österreichischen Numismatik der Zeit Interessierten sowohl eine
vollständige und systematische Erfassung der gesamten Münzprägung der Zeit als auch eine
Darstellung des historischen Umfelds.


